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@inißf§ tt&fT bte frnnjöfif^en nnb bentftljen

9JUIitar?3nfHtntionen intif^toeisetiföien Säkjjr:

mefcn.

(ftertfefcung.)

SBenbcn roir nun unfere Slufmerffamfeit ben

Wilitäreinridjtungen ©eutfdjlanbä ju, infofern biefe

(ier für bie betreffenben SBunfte in Slnbetradjt
fommen.

SBir folgen babei ben Slngaben beä befannteu
SBudjeS „Drganifation unb ©ienft ber ÄriegSmaajt
beS ©eutfdjen ReidjeS", oon 2übing(aufen, roel((eä
in ben preußifdjen Wilitärfajuten benutzt roirb.

©aä beittfoje SBitnbeSgebiet ift in Slrmeecorpä*
bejirfe eingettjeilt. Sfber Slrmeecorpäbejirf jerfättt
roieber in 4 SBrigabeubejirfe. SeDer biefer Sßejirfe

t(eilt fidj in bie Äreife, auä benen bie Regimenter
ber fte(enben Slrmee unb ber 2anbroe(r ergänjt
roerben. ©ie ©pejialroaffen ergänjen fiaj auä bem

ganjen SBejirf beä betreffenben Slrmeecorpä.
©aä ©ebiet mit feinen Äreifen entfpridjt ben

17 Slrmeecorpä ber ftetjenben Slrmee ©eutfdj*
lanbä. 3ebeä Slrmeecorpä beftefjt auä 2 ©toifio*
neu ju 2 SBrigaben ju 2 Regimenter u. f. irr. ©ie
Sanbroe(r=Regimenter (in gteiajer $a\)l mit ben

fte(enben unb i(nen entfpre^enb) ftetjen im grieben
im SBerbanb ber SBrigaben, rücfen aber jum Ärieg
mit biefen niajt axiä, fonbern formiren, roenn nottj*
roenbig, befonbere Sruppencorpä.

Sllä erfter ©runbfaij in beiii beutfdjen £>eerroejeu

finben roir:
§. 346. ©ie Sltter(ödjfte Äabinetäorbre oom 16.

©ejember 1858, roieber(olt eingefajärft unter beut

27. ©eptember 1859, (teilt folgenbe ©runbfäfte auf:
Seber SBefe(lS(aber oom G(ef einer Gompagnie

k. auftoärtä (at oolle SBerantroorttidjfeit unb ©elbft*
ftänbigfeit. ©ie SBataittonä* unb 3lbt(eiluugS=
Gommanbeure fü(ren über itjre Gompagnien tc. bie

leitenbe Slttffiajt, muffen aber babei nidjt roeiter

eingreifen, alä burdj Wißgriffe ober „Hurücfbleiben

nöttjig ift. SBom Regimeutä-Gominanbeur tc. fön*
nen nur bie allgemeinen Slnorbnungen jur gleidj*
mäßigen SluSbilbung ber SBataittoue tc. auSgetjen
uub er fott audj nur unter ben obigen Umftänben
eingreifen.

Sitte S8efe(lS(aber finb oerantroortliaj für ftreuge
SBeobaajtuug beS Grercier*Reglemcntä uub Silier*

(ödjften Snfiruftionen, für bie ridjtige SBerroenbung

ber Dffijiere unb für Rücffidjt auf bie ©cfunb(eit
ber Wannfdjaften. GS ift aber auaj mit ©orgfalt
ba(in ju roirfen, baß atteS SBcrlangte mit Gifer
unb Slnftrengung auSgefü(rt roirb uub bie greu*
bigfeit jum ©ienft rege bleibt, ©ie uottjroeiibige

golge beS ju frü(en GingreifenS ber SBorgefefeten

in ben SBirfuugSfretS ber Untergebenen ift, baß

Suft unb Siebe jum ©ienft oer(inbert, bie fo not(*
roenbige ©elbftftäubigfeit beim Untergebenen nidjt
enttoicfelt roirb unb ber SBorgefet^te felbft auf einem

nieberen ©tanbpunft bleibt, ftatt fidj für (ö(ere
S8er(ältniffe auSjubilben. ©iefem Uebelfianb e ent*

gegenjutreten, ift eine befonbere Sßflidjt ber ©ene*

rale; fie bürfen nidjt bte ©teße ber Regiments*
Gommanbeure einne(men unb ben ©etatlbteuft felbft
anorbuen. — ©anj betatflirte S"fpijiningen follen
nur beim Slntritt einer neuen Soinmattboftufe ftalt*
finben, fonft nur bei befonberen SBeraulaffungen.

— ©aä oiele ©djreiben ift ju oermeiben, nament*

lidj fott inner(alb ber Regimenter, bie in Giner
©arnifou ftetjen, möglidjft roenig gefdjrieben roerben.

Seber SBorgefe&te (at ben allgemeinen Dberbefe(l
über bie i(m auoertraute Slbt(eilung, barin finb
fidj alle ©tellungen gleidj.

Ueber bie ©eneräle ift beftimmt:
§. 347. ©er commanbirenbe ©eneral (at bie

Sruppen feiueä Slrmee--Gorpä ju infpijiren unb
barüber ju roaajen, baß atte i(m untergebenen ©e*
nerale unb ©tabäoffijiere (audj bie Gommanbanten
ber in feinem Gommanbo^SBejirf befinblic(en ge*
ftuugen) itjre Sßoften nur fo lange befleiben, alä
fie törperlidj felbbieuftfä(ig finb unb bie uöt(igen
geiftigen gdbigfeiteu unb Äenntniffe beftfjen.

x

©er ©ioifions*Gommaubeur orbnet bie gemein*
jdjaftlidjeu Uebungen ber oerfajiebenen SBaffen an,
forgt bafür, ba% fte immer in ber praftifajen
Uebung beS gelbbtenftes ertjalten roerben uub (at
beu größten S(eil ber (ö(ereu ©eridjtäbarfeit ju
oerroalten.

©er SBrigabe- Gotuniaubeur fontrotirt atte jroei
Satjre bei ber Wufierung bie Decouomic ber ein*

jeinen Sruppcntbcite, foroie baß alle Wannfdjaften
cotuplet im ©ienft finb uub bafj alleä für bie Wo*
bitmadjuug Röt(ige oortjanben ift; ber ber Snfan*
terie leitet auaj bie gefammten Grgänjuugä*Slnge*
lcgeu(eiten in bem iljm überroiefenen SBejirf.

©ie Slrtitterie* unb ^iißenienr*3ufpcctcnre (aben
ben Rang oou SBrigabe- Gommanbeitreu, fo lange
fie ein jüngeres SBatettt (aben, als ber jüngfte ©i*
oifionS=Gommaubeur; bei weiterem SBorrücfen er*
(alten fie febodj ben Rang ber lederen.

§. 348, ©er Regiments Gommanbeitr (at bie

©iSciplin aitfrcajt ju er(alten, bie niebere ®eric(tS*
barfeit oorjugSroeife ju leiten, bie Sluäbilbung unb
bie öconomifdjen Slngelegen(eiten beä Regintentä

ju beauffiajttgeU unb für bie SBilbung eineä tüdj*
tigeu Dffijicr (äorpä ju forgen. ©ie leiste SBflidjt,
fein Giiifiuß auf baS iljm unterteilte Dffijier^GorpS
ift oou ganj befonberer SBidjtigfeit uub oorjügltd)
bei unferm gricbcnSorganiSnuiS feine (eroorra*
gcnbfte Spfliajt.

©er SBataitloiiS-Gommaubeur übcrroadjl bie SluS*

füljrung ber (ö(even DrtS gegebenen ©etatloor*
fdjriften. — ©er SBejirfS-Goinmanbeur ettteS'Sanb*

roe(r=SBataillonS beauffidjttgt bie beurlaubten Sanb=

roe(r*Dffijiere unb SBe(vlente,bie Söejirfä*gelbroebel
unb bie WontirungS^Äammeni, foroie bie Refer*
oifteu feines SBejirfS unb leitet in biefem baS ÄreiS*
Grfa^@efc(äft.

Sitte ©tabSoffijiere muffen fidj mit beu ©ienft*
oorfdjrifteit aüer SBaffen genau befannt maajen,

um gemifdjte ©etadjenientS fit(ren ju fönnen.

§. 301. ©er Gompagnie*, Gscabron* unb SBat*

terte*G(ef ift für ben inneren ©ienft uub bie Sluä*

bilbung ber Gompagnie tc, oerantroortliaj unb muß
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Einiges «ber die französischen und dentschen

Militör-Jnftitntionen ^schweizerischen Wehr¬
wesen.

(Fortsetzung.)

Wenden wir nnn unsere Aufmerksamkeit den

Militäreinrichtungen Deutschlands zu, insofern diese

hier für die betreffenden Punkte in Anbetracht
kommen.

Wir folgen dabei den Angaben des bekannten

Buches „Organisation und Dienst der Kriegsmacht
des Deutschen Reiches", von Lüdinghausen, welches

in den preußischen Militärschulen benützt wird.
Das deutsche Bundesgebiet ist in Armeccorps-

bezirke eingetheilt. Jeder Armcecorpsbezirk zerfällt
wieder in 4 Brigadenbezirke. Jeder dieser Bezirke

theilt sich in die Kreise, ans denen die Regimenter
der stehenden Armee nnd der Landmehr ergänzt
werden. Die Spezialwaffen ergänzen sich aus dem

ganzen Bezirk des betreffenden Armeecorps.
Das Gebiet mit seinen Kreisen entspricht den

17 Armcecorps der stehenden Armee Deutschlands.

Jedes Armeecorps besteht aus 2 Divisionen

zu 2 Brigaden zu 2 Regimenter u. s, w. Die
Landwehr-Regimenter (in gleicher Zahl mit den

stehenden und ihnen entsprechend) stchen im Frieden
im Verband der Brigaden, rücken aber znm Krieg
mit diesen uicht aus, sondern formiren, wenn
nothivendig, besondere Trnppencorps.

Als erster Grundsatz in dem deutschen. Heerwesen

finden wir:
F. 346. Die Allerhöchste Kabinetsordre vont 16.

Dezember 1858, wiederholt eingeschärft nnter dem

27. September 1859, stellt folgende Grundsätze auf:
Jeder Befehlshaber vom Chef ciner Compagnie

zc. aufwärts hat volle Verantwortlichkeit und
Selbstständigkeit. Die Bataillons- und Abtheilungs-
Commandeure führen über ihre Compagnien zc. die

leitende Aufsicht, müssen aber dabei nicht weiter

eingreifen, als durch Mißgriffe oder Zurückbleiben
nöthig ist. Vom Régiments-Commandeur zc. können

nur die allgemeinen Anordnungen znr
gleichmäßigen Ausbildung der Bataillone zc. ausgehen
und er soll auch nnr unter dcn obigen Umständen

eingreifen.
Alle Befehlshaber sind verantwortlich für strenge

Beobachtung des Erercier-Reglemcnts und
Allerhöchsten Instruktionen, für die richtige Verwendung
der Offiziere und für Rücksicht aus die Gesundheit
der Mannschaften. Es ist aber auch mit Sorgfalt
dahin zu wirken, daß alles Verlangte mit Eifer
und Anstrengung ausgeführt wird und die

Freudigkeit zum Dienst rege bleibt. Die nothwendige

Folge des zu frühen Eingreifens der Vorgesetzten

in den Wirkungskreis der Untergebenen ist, daß

Lust und Liebe zum Dienst verhindert, die so

nothwendige Selbstständigkeit beim Untergebencil nicht
entwickelt wird und der Vorgesetzte selbst auf einem

niederen Standpunkt bleibt, statt sich für höhere

Verhältnisse auszubilden. Diesem Uedelstande

entgegenzutreten, ist eine besondere Pflicht der Gene¬

rale; sie dürfen nicht die Stelle der Regiments«
Commandenre einnehmen und dcn Detaildienst selbst

anordnen, — Ganz detaillirte Jnfvizirnngen sollen

nur bcim Antritt einer neuen Commandostufe
stattfinden, sonst nur bei besonderen Veranlassungen.
— Das viele Schreiben ist zu vermeiden, namentlich

soll innerhalb der Regimenter, die in Einer
Garnison stehen, möglichst wenig geschrieben werden.

Jeder Vorgesetzte hat den allgemeinen Oberbefehl
über die ihm anvertraute Abtheilung, darin stnd

sich alle Stellungen gleich.
Ueber die Generale ist bcstimmt:
F. 347. Der commandircnde General hat die

Trnppcn seines Armee-Corps zu inspiziren und
darüber zu wachen, daß alle ihm untergebenen
Generale und Stabsoffiziere (anch die Commandanten
der in seinem Commando Bezirk befindlichen
Festungen) ihre Posten nur so lange bekleiden, als
sie körperlich felddienstfähig sind und die nöthigen
geistigen Fähigkeiten uud Kenntnisse befitzen.

"

Der Divisions-Commandenr ordnet die
gemeinschaftlichen Uebungen der verschiedenen Waffen an,
sorgt dafür, daß sie immcr in der praktischen
Uebung des Felddienstes erhalten wcrden und hat
den größten Theil der höheren Gerichtsbarkeit zu
verwalten.

Der Brigade-Commandeur kontrolirt alle zwei
Jahre bei der Musterung die Oeconomie der

einzelnen Truppcnthcile, sowie daß alle Mannschaften
complet im Dienst sind und daß alles für die

Mobilmachung Nöthige vorhanden ist; der der Infanterie

leitet anch die gesammten Ergänznngs-Ange-
lcgenheiten in dem ihm überwiesenen Bezirk.

Die Artillerie- und Jngenicnr-Jnspcctcnre haben
den Naug von Brigade Commandeuren, so lange
sie cin jüngeres Patent haben, als der jüngste
Divisions-Commandenr ; bei weiterem Vorrücken
erhalten sie jedoch den Rang der letzteren.

F. 348. Der Regiments Commandeur hat die

Disciplin ausrecht zu erhalten, die niedere Gerichtsbarkeit

vorzugsweise zu leiten, die Ausbildung und
die ökonomischen Angelegenheiten des Regiments
zn beaufsichtiget' und für die Bildung eines
tüchtigen Offizicr Corps zn sorgen. Die letzte Pflicht,
sein Eiiiflnß auf das ihm nntcrsielltc Offizicr-Corps
ist von ganz besonderer Wichtigkeit und vorzüglich
bei unserm Fricdcnsorganismns seine hervorragendste

Pflicht.
Der Bataillons-Commandeur übcrwachl die

Ausführung der höheren Orts gegebenen Detailvorschriften.

— Der Bezirks Commandeur eines

Landwehr-Bataillons beanfslchtigt die bcnrlaubten
Landwehr-Offiziere »nd Wehrleute, die Bezirks-Feldwebel
und die Montirnngs-Kammern, sowie die Reservisten

s cines Bezirks und leitet in diesem das Kreis-
Ersatz Geschäft.

Alle Stabsoffiziere müssen sich mit dcn

Dienstvorschriften aller Waffcn genau bekannt machen,

um gemischte Détachements führen zu können.

F. 301. Der Compagnie-, Escadron- und

Batterie-Chef ist für den inneren Dienst und die

Ausbildung der Compagnie zc, verantwortlich und muß
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in ber SBo(t ber Wittel (ierju unb in feiner gan

jen ©elbftfiänbigfcit fo roenig befdjränft roerben,
alS eä bie burdj bie (ö(eren SBeftimmuugen oorge*
fdjriebeue ®leid;mäßigfeit unb bie ©iajerfiettung
beä Grfolgeä geftatten. ©ieä ift nodj in neuerer

$eit burdj bie GabinetS Drbre oom 16. ©ejember
1858 eingefdjärft roorben.

©er Hauptmann tc. ift ber (öc(fte SBorgefefete,

üon bem jeber einjelne ©olbat nadj feinem Ramen
unb G(arafter gefannt roirb, uub ber erfte SBor*

gefegte, ber ©trafgeroalt (at. Gr ift ber SBertreter

ber Gompagnie tc. unb jebeS WitgliebeS berfelben.
SBon i(m ge(en atte Einrichtungen im Snuem ber*

felben auS, oon i(m audj ber ©eift, ber in i(r
(errfdjt: er leitet atte Uebungen. 3U feiner ©tüfje
bebarf er befonberS eineS tüajtigen Unteroffijier*
SCerfonalS, baS er ftdj forgfältig (eranjubilbeu (at.
©ie Dffijiere muß er fo befajäftigen, baß fie mög*
liajft oiel niujen uub jugleidj fidj felbft roeiter auS*
bilben. — Sm gefdjloffenen SBataitton fungirt ber

Gompagnie: G(ef jroar juroeilen (bei ben SBefitfjtt*

gungeu ftetä, beim Grerjieren (äufig, bei gelbbienftt
Uebungen unb Wanöoern aber, foroie im Äriege,
niemals), als 3ugfü(ver, anberenfaüä aber ift er

ausgetreten unb überroadjt feine ganje Gompagnie.
Sritt bte Gompagnie, roaS in neuerer 3eu befon*
berä (äufig gcfdjie(t, felbftftänbig alä Gompagnie*
Golonne auf, fo (at er bie taftifdje gü(rung ber*
felben.

©er GScabrou--G(ef ift in manajem nodj etroaä

felbftftäubiger alä ber Gompagnle=G(ef; er ift nie*
malS 3ugfü(rer; er ftetjt (äufig betafdjirt unb (at
bann bie ©traf* unb S8eurlaubungS=Gompctenjen
eineä betafajirteu SBataittonS*GommaubeurS. SDie

„Bufammenfefeung oon Wann unb Sßferb ift buraj*
aus feine ©adje.

Gine nodj größere ©elbftfiänbigfeit (at im gelbe
ber S8atterie*G(ef, inbem bann bie SBattevie nodj
(äufiger felbftftänbig auftritt, als bie GScabron
unb Gompagnie. Sm grieben jebodj garnifoniren"
bie Slrtitterie=Slbt(eilungen in ber Siegel jufammen.

§. 302. ©ie SieutenantS ber Gompagnie tc. (a*
ben ben 3roecf, ben Hauptmann tc ju unterftü|en
unb ju oertreteu. ©ie fönnen bieS nur bann mit
roa(rein Grfolge ttjun, roenn fie ftetS im ©eifte beS

Hauptmanns ju roirfen fuajen unb roenn fie fidj
ftetä in möglidjft genauer Äenntniß aller SBerfonen

(refp. auaj SBferbe), Gtiiridjtungeit unb (fooiel roie

möglidj) audj beä Watevialä ber Gompagnie tc
er(alten.

Sn ber Regel (at feber Sieutenant eine Sufpec=
tion rcfp. (bei ber Gaoatterie) einen Dffijier--23eritt
ober (bei ber Slrtillerie) einen 3uß 'm inneren
©ienfte ju beauffiajtigen, bie GorporalfdjaftSfü(rer
tc. ju controliren, ben SInjug ju reoibiren tc.

Gin Dffijier (at täglidj ober roödjeutlidj beu

©ienft; er fütjrt bie Sluffidjt, roenn nur ein S(eil
ber Gompagnie eine Uebung (at, reoibirt bie Duar*
tiere, audj ift er in ber Regel beim Slppett juge*
gen, brauajt aber in ber bienftfreien ge'xt nidjt ju
§aufe ju fein, SBei ber Gaoatterie (at ber Dffijier
du jour außerbem an jebem Worgen, unb einmal

roöajentliaj auaj beä Radjtä, bie ©tätte ju reoibi*

ren, fobann beim gourage* unb SBrotempfang ju*
gegen ju fein, nadj bem Ginrücfen ber GScabron
baS Slbfatteln tc. ju überroaajen tc. SBei ber Sir»

titterie ift fein ©ienft ä(nliaj. — SBie bie Sieute*

nantä bei ben Uebungen ber Gompagnie tc. oer*
roenbet roerben, ift (auptfäajliaj ©aaje beä Gompag*
nie*G(efä.

©ie Unteroffijiere. finb bie nädjften SBorgefefeten

ber ©olbaten. ©ie leben in enger ©emeinfdjaft
mit i(nen. ©ieä ift etnerfeitä ein ©runb bafür,
baß eä üjnen niajt leidjt fäüt, iljr 3lnfe(en alä

Sßorgefe^te ju beroa(ren, anbererfeitä bafür, baß

fte buraj i(r SBeifplel einen großen Ginfluß auf bie

©olbaten ausüben, ba(er ift eS oorjugSroeife roidj*

tig, baß bie Unteroffijiere burdj eine e(ren(afte
gü(rung audj namentlidj außer ©ienft ftdj bieSlaj*
tung xixxb Slutorität bei i(ren Untergebenen niajt
oerfajerjen. — ©ie Unteroffijiere (aben eä im Sltt*
gemeinen nur mit bem ©etail beS ©ienfteS ju
ttjun unb beaufftdjtigen benfelben bis in bie ftem*
ften Ginjel(eiten. — ©ie S(ätigfeit beS Unterof*
fijierS beftetjt roeniger im 23efe(len, alS in ber

©orge bafür, baß ber ©olbat baS Sßefo(lene t(ut.
©ie Unteroffijiere finb in ben meiften gällen
biejenigen SBerfoneu, benen bie SluSfü(rung ber 23e=

fe(le unb Ginridjtungen beS Gompagnie*G(efS tc.

oorjugSroeife obliegt, unb auf itjre S£(ätigfeit unb
SBrauajbarfeit (bie oon oben (er immer rege er(at=
ten roerben muß) beruljt jum großen Sttjeil baS

gauje ©etriebe beS inneren ©ienfteS unb ber ©e*
tatt- SluSbilbung.

©er Unteroffijier (at, roie ber Sieutenant, feine

©trafgeroalt, jebodj baS Redjt unb bie SBflidjt, je*
ben ©enteilten bei einer großen SBergc(uug fofort
ju arretiren unb nadj ber nädjften SBadje ju brin*
gen, muß bieS aber fogteidj feinem Gompagnie*
G(ef'melben. geriter (at er in unb außer ©ienft
Unregelntäßigfeiten, bie er bemerft, ju rügen refp.

ju oertjinbern unb fie, roo eS nötijig ift, außerbem

ju melben.
Ueber bie Wititärgefefcgebung unb ©trafgeroalt

im ©eutfdjen §eer roirb gefagt:
§.357. ©aS WilitärgeridjtSroefen unterfdjeibel

ftdj oou ber bürgerlidjen ©efefegebung roefentlidj
baburaj, baß bei bem erfteren atte S8erge(ungen
unb SBerbredjen nur burdj ©tanbeSgenoffen beur*

t(eilt unb beftraft roerben, roeit nur biefe oon bem

baju nöttjigeu militärtfdjen ©elfte buräjbrungen fein
unb bie jur SBeitrujeiluug beS gatteS erforberlidje
Äenntniß ber mititärifdjen SBerpltntffe befüjen
fönnen.

Sm Sittgemeinen fte(en fiaj jroei oerfdjiebene Slu*

fidcjten über baS Wilitär* ©eridjtSroefen gegenüber.
SBeibe ftimmen barin übereilt:

1) baß rein militärifdje 23erge(en ber Wilitär*
©eriajtsbarfett an(eim fallen,

2) baß Gioil=SBrojeffe ber bürgerlidjen ©erid)tS*
barfeit überlaffen bleiben muffen.

©agegen fte(en fie fiaj in ber grage gegenüber:
£)b bie nidjt mititärifdjen (gemeinen) SBerbredjen

unb SBerge(en ber WiIitär*SBerfouen oor ben Gioil*
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in der Wahl der Mittel hicrzu und in seiner gan
zen Selbstständigkeit so wenig beschränkt werde»,
als es die durch die höheren Bestimmungen
vorgeschriebene Gleichmäßigkeit und die Sicherstellung
des Erfolges gestatten. Dies ist noch in neuerer

Zeit durch die Cabinets Ordre vom 16. Dezember
1858 eingeschärft worden.

Der Hauptmann zc. ist der höchste Vorgesetzte,

von dem jeder einzelne Soldat nach seinem Namen
und Charakter gekannt wird, und der erste

Vorgesetzte, der Strafgewalt hat. Cr ist der Vertreter
der Compagnie zc. und jedes Mitgliedes derselben.
Von ihm gehen alle Einrichtungen im Innern
derselben aus, von ihm auch der Geist, der in ihr
herrscht: er leitet alle Uebnngen. Zu seiner Stütze
bedarf er besonders eines tüchtigen Unteroffizier-
Personals, das er stch sorgfältig heranzubilden hat.
Die Offiziere muß er so beschäftigen, daß sie möglichst

viel nützen und zugleich sich selbst weiter
ausbilden. — Im geschlossenen Bataillon fungirt der

CompagnwChef zwar zuweilen (bei den Besichtigungen

stets, beim Exerzieren häusig, bei Felddienst-
Uebungen und Manövern aber, sowie im Kriege,
niemals), als Zugführer, anderenfalls aber ist er

ausgetreten nnd überwacht seine ganze Compagnie.
Tritt die Compagnie, was in neuerer Zeit besonders

häufig geschieht, selbstständig als Compagnie-
Colonne auf, fo hat er die taktische Führung
derselben.

Der Escadron-Chef ist in manchem noch etwas
selbstständiger als der Compagnie-Chef; er ist
niemals Zugführer; er steht häufig detaschirt und hat
dann die Straf- nnd Benrlanbungs-Compctenzen
cines detaschirten Bataillons-Commandeurs. Die
Zusammensetzung von Mann nnd Pfcrd ist durchaus

seine Sache.
Eine noch größere Selbstständigkeit hat im Felde

der Batterie-Chef, indem dann die Batterie noch

häufiger selbstständig auftritt, als die Escadron
und Compagnie. Im Frieden jedoch garnisoniren'
die Artillerie-Abtheilungen in der Regel zusammen.

F. 302. Die Lieutenants der Compagnie :c.
haben den Zweck, den Hanptmann zc. zu unterstützen
nnd zu vertreten. Sie können dies nnr dann mit
wahrem Erfolge thun, wenn sie stets im Geiste des

Hauptmanns zu wirken suchen und wenn sie sich

stets in Möglichst genauer Kenntniß aller Personen
(resp, auch Pferde), Einrichtungen und (soviel wie

möglich) anch des Materials der Compagnie zc.

erhalten.

Jn der Negel hat jeder Lieutenant eine Inspection

rcsp. (bei der Cavallerie) einen Ossizier-Beritt
oder (bei der Artillerie) einen Zug im inneren
Dienste zu beaufsichtigen, die Corporalschaftsführer
:c. zu controliren, den Anzug zu revidiren zc.

Ein Offizier hat täglich oder wöchentlich den

Dienst; er führt die Aufsicht, wenn nur ein Theil
der Compagnie eine Uebuug hat, revidirt die Quartiere,

auch ist er in der Regel beim Appell zugegen,

braucht aber in der dienstfreien Zeit nicht zu
Hause zu sein, Bei der Cavallerie hat der Offizier
àu jour außerdem an jedem Morgen, und einmal

wöchentlich auch des Nachts, die Ställe zu revidiren,

sodann beim Fourage- und Brotempfang
zugegen zu sein, nach dem Einrücken der Escadron
das Absatteln zc. zu überwachen :c. Bei dcr

Artillerie ist sein Dienst ähnlich. — Wie die Lieutenants

bei den Ucbungcn der Compagnie zc.

verwendet werden, ist hauptsächlich Sache des

Compagnie-Chefs.

Die Unteroffiziere, sind die nächsten Vorgesetzten

der Soldaten. Sie leben in enger Gemeinschaft

mit ihnen. Dies ist einerseits ein Gruud dafür,
daß es ihnen nicht leicht fällt, ihr Ansehen als

Vorgesetzte zn bewahren, andererseits dafür, daß

sie dnrch ihr Beispiel einen großen Einfluß auf die

Soldaten ausüben, daher ist es vorzugsweise wichtig

daß die Unteroffiziere durch eine ehrenhafte

Führung auch namentlich außer Dienst sich die

Achtung und Autorität bei ihren Untergebenen nicht

verscherzen. — Die Unterofsiziere haben es im
Allgemeinen nur mit dem Detail des Dienstes zu

thun und beaufsichtigen denselben bis in die kleinsten

Einzelheiten. — Die Thätigkeit des Unteroffiziers

besteht weniger im Befehlen, als in der

Sorge dafür, daß der Soldat das Befohlene thut.
Die Unterofsiziere sind in den meisten Fällen
diejenigen Personen, denen die Ausführung der

Befehle und Einrichtungen des Compagnie-Chefs zc.

vorzugsweise obliegt, und auf ihre Thätigkeit und
Brauchbarkeit (die von obenher immer rege erhalten

werden mnß) beruht zum großen Theil das

gauze Getriebe des inneren Dienstes und der

Detail-Ausbildung.
Der Unteroffizier hat, wie dcr Lieutenant, keine

Strafgewalt, jedoch das Recht und die Pflicht,
jeden Gemeinen bei einer großen Vergchung sofort

zu arretiren und nach der nächsten Wache zn bringen,

muß dies aber sogleich seinem Compagnie-
Chef'melden. Ferner hat er in und außer Dienst
Unregelmäßigkeiten, die er bemerkt, zu rügen resp,

zu verhindern nnd sie, wo es nöthig ist, außerdem

zu melden.
Ueber die Militärgesetzgebung und Strafgewalt

im Deutschen Heer wird gesagt:
8. 357. Das Militärgerichtswesen unterscheidet

sich von der bürgerlichen Gesetzgebung wesentlich

dadurch, daß bei dem ersteren alle Vergehungen
und Verbrechen nur durch Standesgenossen beurtheilt

und bestraft werden, weil nur diese von dem

dazu nöthigen militärischen Geiste durchdrungen sein

nnd die zur Beurtheilung des Falles erforderliche

Kenntniß der militärischen Verhältnisse besitzen

können.

Im Allgemeinen stehen sich zwei verschiedene

Ansichten über das Militär-Gerichtswesen gegenüber.
Beide stimmen darin überein:

1) daß rein militärische Vergehen dcr Militär-
Gerichtsbarkeit anheim fallen,

2) daß Civil-Prozesse der bürgerlichen Gerichtsbarkeit

überlassen bleiben müssen.

Dagegen stehen sie sich in der Frage gegenüber:
Ob die nicht militärischen (gemeinen) Verbrechen

und Vergehen der Militär-Personen vor den Civil-
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ober ben Wilitär-@eric(teu beftraft roerben fotten.

Sn SBreußen gilt foroo(t auä ibeettett, roie duä

praftifdjen ©rünben baä festere Sßrinjip. §ierbei
tft ntdjt ju überfe(en, baß aüe niajtmilitärifdjen
S8erge(en ber Wilitärperfonen oottftänbig nadj ben

bürgerlidjen ©efe^en beftraft roerben, bie ®leidj(eit
aller Untertanen oor beut ©efefce alfo buraj bie

SBeftrafung ber erfteren feitenS ber Wititärgeriajte
nidjt aufge(oben roirb. ©tc ©täjiplinargeroalt ber

SBorgefefeten ift ein not(ioenbigeä Wittel jur Gr(al*
tung ber ©iäjiplin. ©ie ©iäjiplinarftrafgetoalt
ift ein S(eit berfelben.

©iSjiplinarftrafen finb:
A. gür Dffijiere: 1) SBerroeife, unb jroar a) ein*

fadje, o(ne 3el<gen ober im SBeifein eineä SBorge*

festen; b) förmlidje, oor oerfammeltem Dffijter*
Gorpä; c) ftrenge, burdj sparolebefe(l mit Gin*
traguug ber SBeranlaffung in bie sparolebüdjer. 2)
Ginfaajer ©tubenarreft bis ju 14 Sagen.

B. gür Unteroffijiere: 1) SBerroeiS: a) einfaajer,
im SBeifein eineä SBorgefefjtcn; b) förmlidjer, oor
oerfammelten Offijieren unb Unteroffijieren ber

Gompagnie, GScabron ober SBatterie; c) ftrenger,
buraj SBaroIebefe(t 'mit Gintragung ber SBeranlaf*

fung in bie Sßarolebüajer. 2) SDie Sluferlegung
gerotffer ©ienfioerridjtungen außer ber Reüje, j. 23.

©traf*SBaajen. 3) Slrreftftrafen: a) Äafernen*,
Duartier* ober gelinber Slrreft biä ju 4 SBodjen;
b) mittlerer Slrreft biä ju 3 SBodjen.

C. gür ©emeine'mit Ginfdjluß ber Obergefrei*
ten uub ©efreiten: 1} ffeinere ©iSjiplinarftrafen:
a) bie Sluferlegung geroiffer ©ienftocrridjtungen
außer ber Reuje, j. 23. ©traf*Grerjieren, ©traf*
SBaajen, ©trafbienft in ber Äaferne, ben ©tätten,
ben WontirungSfammern ober auf ben ©djieß*
ftanben, Grfdjeinen jum Rapport ober jum Slppett
in einem beftimmten Stnjuge; b) Gntjie(ung ber
freien SBerfügung über bie Sö(nung unb bie lieber*
roeifung berfelben an einen Unteroffijier jur Sluä*

jablung in täglidjen Raten biä auf bie ©auer oon
4 SBodjen; 2) Slrrefiftrafeu: a) Äafernen*, 'Duar*
tier* ober gelinber Slrreft biä ju 4 SBodjen; b)
mittlerer Slrreft biä ju 3 SBodjen; c) ftrenger Sir*
reft biä ju 14 Sagen. Slußerbem: 3) für ®e=

meine ber jroeiten Älaffe beS ©olbatenftanbeS, nadj
fruajtlofer Slnroenbung ber oorfte(enb erroä(nteni
©trafen: Ginftettung in eine 3lrbeiter*2lbt(eitung.

D. gür bie Witglieber beS ©anitätScorpS: Rad)
Waßgabe i(reS WilitärrangeS bie oorfte(enb ein*

gefütjrten ©trafen.
©elinber Slrreft roirb in etnfadjer Ginjel(aft ge*

gen fämmtlidje Unteroffijiere unb gegen ©erneute

oer(ängt; ©e(altSoerfürjung finbet nidjt ftatt, audj
roirb bie SBcnu^ung oon SBüdjern unb ©djreibma*
tertalten jugeftanben.

Wittlerer Slrreft ift nur gegen Unteroffijiere o(ue
Sportepee unb gegen ©emeine ju erfennen unb roirb
mit ber ©djärfung oottftrecft, ba\^ ber S8erurt(eilte
eine (arte Sagerftätte unb als Ra(rung SBaffer
unb Sßrot ertjätt. ©iefe ©djärfungen fommen am

4., 8., 12. unb bemnädjft au jebem 3. Sage in

gortfall.

©trenger Slrreft (nur gegen ©emeine auroenb*

bar) roirb mit ber ©djärfung oottftrecft, ba1^ ber

SBerurujeilte bie ©träfe in einer buuflen Slrreftjette
oerbüßt, bort eine (arte Sagerftätte unb als Ra(=
rung SBaffer unb SBrot erfjält. ©iefe ©djärfungen
fommen am 4., 8. unb bemnädjft an jebem 3. Sage
in gortfall.

SBenn im gelbe ber über Unteroffijiere unb ©e=

meine oer(äugte gelinbe, mittlere ober ftrenge Sir*
reft beu örtlidjen SBer(ättniffen nadj roeber in einem

DrtSgefängniß, nodj in einem anbern jur ©traf*
oottftrecfttng geeigneten Sofale oerbüßt roerben fann,
auaj bie ©trafoottftrecfung auä bienftliajen ©rün*
ben feinen Stuffdjub erleibet, fo ift bem Sßerur*

Hjeilten ftatt ber erfannten Slrreftftrafe für bie

©auer ber ©träfe, roä(renb feiner bienftfreien jjeit,
ber 3lufent(alt auf einer SBaOje alä Sirreftat, o(ne
Gntjie(ung feiner Gompetenjen, anjuroeifen.

hiermit ift ju oerbinben, roenn bie oer(ängte
Slrreftftrafe in ftrengem Slrreft beftetjt: Slnbinben,
ober ©eroe(r* ober ©atteltragen jroei ©tunben
täglidj.

©aä Slnbinben beS Sirreftaten gefajie(t auf eine

ber ®efunb(eit beffelben nidjt naajttjeilige SBeife,

in aufrcajter ©tettung, ben Rücfen naaj einer SBanb

ober einem SBaume gefe(rt, bergeftalt, baß er ftdj
roeber fefcen nodj legen fann.

Ueber baä Redjt ju ftrafen ift beftimmt:

©ie ©iäjiplinar*©trafgeroalt fte(t nur folgen
Dffijieren ju, benen ber S8efe(l über eine ober

mefjrere Sruppen*Slbt(eilungen, über ein abgefon*
berteä Gommanbo, über eine Wtlitärbeprbe ober

über eine militärifaje Slnftalt mit SBerantroortuug

für bie ©iäjiplin übertragen ift, unb jroar nur
gegen bie Untergebenen biefeS ©ienftbereidjeS. ©ie*
felbe ift nidjt an ble G(arge, fonbern an bie gunf*
tion gefnüpft unb getjt roä(renb ber ©tettoertre*

tung an ben ©tettoertreter über. — ©ie übrigen

Dffijiere, foroie atte Unteroffijiere (aben-feine ©iä*
jiplinarftrafgeroalt. Gä ift jebodj jeber £ö(ere im

Range berechtigt, bie naaj bem ©ienftgrabe —
ober bei gteidjem ©ienftgrabe naaj bem ©ienftalter
— unter i(m ftetjenben Wilitärperfonen beä ©ol=

batenftanbeä nötigenfalls oorläufig ju o'er(aften
ober itjre oorläufige S8er(aftung ju beroirfen, er

muß aber eine foldje SBer(aftung fofort bem uädj*

ften mit ©iSjiplinarftrafgeroatt oerfe(enen SBorge*

festen beä S8er(afteten melben.

©ie ©traf=Gompetenj ber (ö(eren, bem Gom*

manbeur eineä Regimentä ober felbftftänbigen
SBataittonä oorgefefeteu S8efe(Iä(aber tritt nur in be*

fonberen gällen ein, nämlidj bann, roenn baä SBer*

ge(en 1) unter üjren Slugen, ober 2) gegen itjre

bienftlidje Slutorität, ober' 3) oon Wilitärperfonen
oerfdjiebener Sruppentijeite i(reä ©ienftbereiajeä

begangen, ober 4) i(nen jur Gntfajeibuug ober SBe*

ftimmung ber ©träfe gemelbet, ober 5) oou bem

nieberen SBefe(lS(aber ungeftraft gelaffen ift.
golgenbe Sabette gibt eine Ueberfiajt über bie

©trafcompetenj gegen Dffijiere:
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oder den Militär-Gerichten bestraft werden sollen.

Jn Preußen gilt sowohl aus ideellen, wie aus
praktischen Gründen das letztere Prinzip. Hierbei
ist nicht zu übersehen, daß alle nichtmilitärischen
Vergehen der Militärpersoncn vollständig nach den

bürgerlichen Gesetzen bestraft werden, die Gleichheit
aller Unterthanen vor dem Gesetze also durch die

Bestrafung der ersteren seitens der Militärgerichte
nicht aufgehoben wird. Dic Disziplinargewalt der

Vorgesetzten ist ein nothwendiges Mittel zur Erhaltung

der Disziplin. Die Disziplinarstrafgewalt
ist ein Theil derselben.

Disziplinarstrafen stnd:
^,. Für Offiziere: 1) Verweise, und zwar a)

einfache, ohne Zeugen oder im Beisein eines Vorgesetzten

; b) förmliche, vor versammeltem Offizier-
Corps; «) strenge, durch Parolebefehl mit
Eintragung der Veranlassung in die Parolebücher. 2)
Einfacher Stubenarrest bis zu 14 Tagen.

lî. Für Unteroffiziere: 1) Verweis: a) einfacher,
im Beisein eines Vorgesetzten; b) förmlicher, vor
versammelten Offizieren und Unteroffizieren der

Compagnie, Escadron oder Batterie; «) strenger,
durch Parolebefehl 'mit Eintragung der Veranlassung

in die Parolebücher. 2) Die Auferlegung
gewisser Dienstverrichtnngen außer der Reihe, z. B.
Straf-Wachen. 3) Arreststrafen: «.) Kasernen-,
Quartier- oder gelinder Arrest bis zu 4 Wochen;
l>) mittlerer Arrest bis zu 3 Wochen.

O. Für Gemeine'mit Einschluß der Obergefreiten

uud Gefreiten: 1). kleinere Disziplinarstrafen:
«) die Auferlegung gewisser Dienstvcrrichtungen
außer der Reihe, z. B. Straf-Ererzieren, Straf-
Wachen, Strafdienst in der Kaserne, den Ställen,
den Montirungskammern oder auf den
Schießständen, Erscheinen zum Rapport oder zum Appell
in einem bestimmten Anzüge; lz) Entziehung der
freien Verfügung über die Löhnung und die
Ueberweisung derselben an einen Unteroffizier zur
Auszahlung in täglichen Raten bis auf die Dauer von
4 Wochen; 2) Arreststrafen: a) Kasernen-, 'Quartier-

oder gelinder Arrest bis zu 4 Wochen; b)
mittlerer Arrest bis zu 3 Wochen; e) strenger Arrest

bis zu 14 Tagen. Außerdem: 3) für
Gemeine der zweiten Klasse des Soldatenstandes, nach

fruchtloser Anwendung der vorstehend ermähnten
Strafen: Einstellung in eine Arbeiter-Abtheilung.

O. Für die Mitglieder des Sanitätscorps: Nach

Maßgabe ihres Militärranges die vorstehend
eingeführten Strafen.

Gelinder Arrest wird in einfacher Einzelhaft
gegen sämmtliche Unteroffiziere und gegen Gemeine

verhängt; Gehaltsverkürzung findet nicht statt, auch

wird die Benutzung von Büchern und Schreibmaterialien

zugestanden.
Mittlerer Arrest ist uur gegen Unteroffiziere ohne

Portepee und gegen Gemeine zu erkennen und wird
mit der Schürfung vollstreckt, daß der Verurtheilte
eine harte Lagerstätte und als Nahrung Wasser
und Brot erhält. Diese Schärfungen kommen am

4., 8., 12. nnd demnächst an jedem 3. Tage in
Fortsall.

Strenger Arrest (nur gegen Gemeine anwendbar)

wird mit der Schürfung vollstreckt, daß der

Verurtheilte die Strafe in einer dunklen Arrestzelle
verbüßt, dort eine harte Lagerstätte und als Nahrung

Wasser und Brot erhält. Diese Schärfungen
kommen am 4., 8. und demnächst an jedem 3. Tage
in Fortfall.

Wenn im Felde der über Unteroffiziere und
Gemeine verhängte gelinde, mittlere oder strenge Arrest

den örtlichen Verhältnissen nach weder in einem

Ortsgefängniß, noch in einem andern zur
Strafvollstreckung geeigneten Lokale verbüßt werden kann,
auch die Strafvollstreckung aus dienstlichen Gründen

keinen Aufschub erleidet, so ist dem

Verurtheilten statt der erkannten Arreststrafe für die

Dauer der Strafe, während seiner dienstfreien Zeit,
der Aufenthalt auf einer Wache als Arrestai, ohne

Entziehung seiner Competenzen, anzuweisen.

Hiermit ist zu verbinden, wenn die verhängte
Arreststrafe in strengem Arrest besteht: Anbinden,
oder Gewehr- oder Satteltragen zwei Stunden
täglich.

Das Anbinden des Arrestateti geschieht auf eine

der Gesundheit desselben nicht nachtheilige Weise,
in aufrechter Stellung, den Rücken nach einer Wand
oder einem Baume gekehrt, dergestalt, daß er sich

weder setzen noch legen kann.

Ueber das Necht zu strafen ist bestimmt:

Die Disziplinar-Strafgewalt steht nur solchen

Offizieren zu, denen der Befehl über eine oder

mehrere Truppen-Abtheilungen, über ein abgesondertes

Commando, über eine Militärbehörde oder

über eine militärische Anstalt mit Verantwortung
für die Disziplin übertragen ist, nnd zwar nur
gegen die Untergebenen dieses Dienstbereiches. Dieselbe

ist nicht an die Charge, sondern an die Funktion

geknüpft und geht während der Stellvertretung

an den Stellvertreter über. — Die übrigen
Offiziere, sowie alle Unteroffiziere haben keine

Disziplinarstrafgewalt. Es ist jedoch jeder Höhere im

Range berechtigt, die nach dem Dienstgrade —
oder bei gleichem Dienstgrade nach dem Dienstalter
— unter ihm stehenden Militärpersonen des

Soldatenstandes nöthigensalls vorläufig zu verhaften
oder ihre vorläufige Verhaftung zu bewirken, er

muß aber eine solche Verhaftung sofort dcm nächsten

mit Disziplinarstrafgewalt versehenen Vorgesetzten

des Verhafteten melden.

Die Straf-Competenz der höheren, dem

Commandeur eines Regiments oder selbstständigen

Bataillons vorgesetzten Befehlshaber tritt nur in
besonderen Fällen eiu, nämlich dann, wenn das

Vergehen 1) unter ihren Augen, oder 2) gegen ihre

dienstliche Autorität, oder 3) von Militärpersonen
verschiedener Truppentheile ihres Dienstbereiches

begangen, oder 4) ihnen zur Entscheidung oder

Bestimmung der Strafe gemeldet, oder 5) von dem

niederen Befehlshaber ungestraft gelassen ist.

Folgende Tabelle gibt eine Uebersicht über die

Sirafcompetenz gegen Offiziere:
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SBotgefefctct.
(Jinfadjcr
©tuten*
Slrreft.

S B WS
i5 ris

Äommanbitcnbet ©enetal

<Dt»t|ton«5&omtnanbeut unt ®eu-

oetneut refp. Äommanbant einet

geflung etflen [Range«

SBtigabe .Kommanbeut u. Äomman*

bant efnet geftung jweiten obet

britten Stange«

3tegiment«*Äommanbeut jc.

83atal(lon«<£ommanbeur x.

Romjjagniccljef tc

«Detafcfjlttet 83at.<Äommanbcut tc.,

©tab«*Dffisler ob. £auytm. tc.

ffietafnjlttct Sieutenant

14 £agc. ja.

10 „ !<¦•

8
6 »

o^ncSJJcnJt

cet3e(t6e*

fllmmung.

ia.
Ja.

nein.

nein. nein.

3 Sage,
nein.

fa.
nein.

Ja.

fa.

ia.

ja.
Ja.

Siebe Slrreftftrafe gegen einen Regimentä*Gom=
manbeur tc. ober (ö(eren SBorgefe&ten ift fofort
bem Äaifer refp. bem 8anbeä(errn ju melben.

©traf Gompetenj über Sßortepee * Unteroffijiere,
Unterofftjiere unb ©emeine.

Sßotgefejjter. \

I

••t5 » S5

'S'||

2* § »JS
6) ^¦S.^c £
«Sl e a SJ

O *© «J <U ^ **
g O ^ C o©

9legfmcnt«<Äommanb. sc.

unb alle ^öljeten SSot«

gefeftten, (Souoetneute l. z. Sage

u. Äommanbanten 14 21 28 Ja. i«
S3at.<Jtommanbcut tc. 7 10 14 i«. nein.

ÄompagnloStjcf tc. 3 5 8 ia. nein.

£)etafcfj. äJat.sÄommanb.

sc, ®tab«Dfflster,
$au|>tm.ob.8ieutenant 7 10 14 ia. nein.

Slnmerfung ad 1. ©em fommaubireuben @e*

neral ftetjt aufjerbem bie SBefugnif3 jü, ©emeine

ber 2. Älaffe beä ©olbatenftanbeä einer Slrbeiter-

Slbt(eilung ju überroeifen.
©em unmittelbaren SBorgefefcten ift fogletdj ju

melben:
ad 3) roenn ein Gompagnie=G(ef tc. einen ©e=

meinen mit ftrengem Slrreft beftraft (at, unb
ad 4) roenn ein betadjirtcr Hauptmann ober

Sieutenant bieS gettjan (at.
©en grunbfäkliäjeu SBeftimmungen über SBeftra*

fungen entne(men roir:
§. ,'366. SBeoor ein SBorgefefeter eine ©iäji*

plinarftrafe oer(ängt, mufj er fidj oon ber SBerfdjut*

bung beä ju SBeftrafenbeu überjeugen. SBei Slrt
unb Wafj ber ©träfe ift bie ^nbioibualität unb

biS(erige gü(rung beS ju SBeftrafenbeu unb ber

©rab ber ©efä(rbung beS ©ienftintereffe« ju
berücffidjtigen. 3ugleidj Ut baä G(rgefü(l beä ju
SBeftrafenben mögliajft ju fc(onen. SBei ber Sßk(t
ber ©trafart ift audj bie Ratur ber ftrafbaren
§anbtung ju berücffidjtigen. SEBer naaj erfolgter
©iSjiplinarbeftrafung baffelbe SBerge(en noaj ein*

mal begetjt, mufj bafür in ber Regel eine tjärtere
©träfe er(atten, alä beim erften Wal, — uub roenn

ba$x bie ©iäjiplinar*©trafgeroalt über(aupt nidjt

auäreidjt, fo mufj geriditlidjeS ©erfahren eintreten.

— ©affelbe Sßerge(en barf nur oon einem SBor*

gefegten unb nur mit einer ©iSjiplinarftrafe gea(n*
bet roerben, nur ©ntfemung oon ber ©efreiten*
G(arge unb SraftamentS=S8eroirt(fajaftung barf
mit Slrreft oerbunben roerben. §ält ein Sßorgefe^ter
eine ©iSjiplinarftrafe jroar für juläffig, aber baS

Wafj ber ujui jufteljenben ©trafgeroalt für unju*
reidjenb, fo maajt er bem näctjft (ö(eren SBor«

gefefeteu Welbung unb biefer roirb bann geroö(nlid)
eine größere ©iäjiplinarftrafe oer(ängeu refp.
roeiter beantragen. — Gin (ö(erer SBefe(lS(aber

barf eine oon einem nieberen oerfügte ©iäjiplinar*
ftrafe nur bann auf(eben ober abänbern, roenn

1. bie ©träfe ttjrer Slrt ober ©auer naaj un*
gefefelidj, ober

2. ber ©trafenbe ju beren SBer(ängung nidjt
befugt geroefen ift.

©oldje SBergeljen oon Sßerfonen beä ©olbaten*
ftanbeä, roeldje fid) nur jur ©iäjiplinar*SBeftrafung
eignen, bürfen, roenn fie erft nadj me(r alä brei
Wonaten jur Äenntnifj beS SBorgefetjten fommen,
als oerjä(rt nidjt me(r beftraft roerben.

3ft ein SBergefjen, roeldjeä (ätte geridtjtüdt) beftraft
roerben fotten, nur biSjiplinarifaj beftraft roorben,

fo mufj eä bodj nodj — roenn injroifdjen nidjt
SBerjä(rung eingetreten ift — geridjttidj beftraft
roerben, bie erlittene ©iäjiplinarftrafe roirb bann
aber auf bie geriajtlidje ©träfe angeredjnet.

©ie SBottftrecfung ber ©iSjiplinarftrafen mufj,
fofem eS bie Umftänbe nur irgenb geftatten, fogleiaj

naaj beren geftfefcung erfolgen.
Gine Sßefdjroerbe über eine ©iäjiplinarftrafe barf

erft naaj beren SBottftrecfung angebradjt roerben.

Sluf baä im beutfajen §eer eingefü(rte Wititär*
©trafoerfa(ren für fdjroere S8erge(en unb SBer*

bredjen rootten roir (ier niajt entgetjen.

(gottfefcung folgt.)

Reconnaissances et dialogues militaires äl'usage
des officiers et sous-officiers de toutes
armes en campagne, ou

Le Vademecum de l'offlcier en campagne en
frangais, flamand et allemand. Par Emile
Reuter, lieut. au regiment des carabiniers.
Bruxelles, C. Muquardt, Editeur.

©aä fleine (anblidje, aufjerorbentltaj compenbiöfe
unb oottftänbige Vademecum ift bem unabroeiS«

baren SBebürfniffe ber ©egenroart angepaßt unb
roirb fidj rafdj ja(lreiaje greunbe nidjt allein untev
ben Unteroffizieren unb Dffijieren ber franjöfifdjen,
fonbern auaj unter benen ber beutfajen ©djroeij erroer*

ben, roeldjen bie franjöfifdje ©pradje nidjt ganj ge=

läufig ift. ©ie gorm beä ©ialogeS in einem mili*
tärtfdjett Sffierfe in brei ©pradjen, nadjbem bie eigent*
lidje Waterie In franjöfifajer ©pradje abgeljanbelt,

ift unä neu, roirb aber Wanajem (ödjft roittfommen
fein. Slngenommen, ein beutfajer ©eneratftabäoffijier
folle feinem franjöfifdjen SBorgefefcten einen SBeridjt
über bie Refognoäjirung eineä gluffeä, eineä ©e*

birgäpaffeä, einer Gifenba(n u, f. ro. madjen, fo
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Vorgesetzter.
Einfacher

Arrest,
Strenger Verweis. Einfacher

u.

förml,

BermeiS.

Kommandircnder General 14 Tagc. ja. ja.

Divisions-Kommandeur und

Gouverneur resp. Kommandant einer

Festung ersten Ranges 1« „ i«. ja.
Brigade Kommandeur u, Kommandant

einer Festung zweiten oder

8 ja. ja.
RegimentS-Kommandeur ic. 6 ja. ja.
Bataillons-Kommandeur ic. ohne Recht nein. ja.

der

Zeitbestimmung.

nein. nein. ja.

Detaschirter Bat.-Kommandeur

S tabs-Ofstzier od. Hauptm. lc. 3 Tage. ja. ja.
Detaschirter Lieutenant nein. nein. ja.

Jede Arreststrafe gegen einen Negiments-Com-
mandeurzc. oder höheren Vorgesetzten ist sofort
dem Kaiser resp, dem Landesherr« zu melden.

Straf - Competenz über Portepee - Unteroffiziere,
Unteroffiziere und Gemeine.

Arrest

>I

Arrest.

I
en»,

»

oder
Arrest. L« AU«

Vergesetzter.
Z Käsern uartier

linder

ß R ^ i- L E>

V N

RegimentS-Kommand. sc.

und alle höheren

Vorgesetzten, Gouverneure 5. T. Tage

u. Kommandanten 14 21 23 ja. ja
Bat.-Kommandeur >c. 7 10 14 ja. nein.

Komxagnle-Chcs zc. 3 S 8 ja. nein.

Dctasch. Bat.-Kommand.

StabS'Offizler,
Hauptm.od. Lieutenant 7 10 14 ja. nein.

Anmerkung »à 1. Dem kommandireuden
General steht außerdem die Befugniß zu, Gemeine

der 2. Klaffe des Soldatenstandes einer Arbeiter-

Abtheilung zu überweisen.
Dem nnmittelbaren Vorgesetzten ist fogleich zu

melden:
aà 3) wenn ein Compagnie-Chef zc. einen

Gemeinen mit strengem Arrest bestraft hat, und
»<1 4) wenn ein detachirter Hauptmann oder

Lieutenant dies gethan hat.
Den grundsätzlichen Bestimmungen über Bestrafungen

entnehmen wir:
8. ,'366. Bevor ein Vorgesetzter eine

Disziplinarstrafe verhängt, muß er sich von der Verschuldung

des zu Bestrafenden überzeugen. Bei Art
und Maß der Strafe ist die Individualität und

bisherige Führung des zu Bestrafenden und der
Grad der Gefährdung des DienstinteresseT zu
berücksichtigen. Zugleich ist das Ehrgefühl des zu
Bestrafenden möglichst zu schonen. Bei der Wahl
der Strafart ist auch die Natur der strafbaren
Handlung zu berücksichtigen. Wer nach erfolgter
Disziplinarbestrafung dasselbe Vergehen noch
einmal begeht, muß dafür in der Negel eine härtere

Strafe erhalten, als beim ersten Mal, — und wenn
dazu die Disziplinar-Strafgewalt überhaupt nicht

ausreicht, so muß gerichtliches Verfahre» eintreten.

— Dasselbe Vergehen darf nur von einem

Vorgesetzten und nur mit einer Disziplinarstrafe geahndet

werden, nur Entfernung von der Gefreiten-
Charge und Traktaments-Bewirihschaftung darf
mit Arrest verbunden werden. Hält ein Vorgesetzter
eine Disziplinarstrafe zwar für zulässig, aber das

Maß der ihm zustehenden Strafgewalt für
unzureichend, so macht er dem nächst höheren
Vorgesetzten Meldung und dieser wird dann gewöhnlich
eine größere Disziplinarstrafe verhängen resp,

weiter beantragen. — Ein höherer Befehlshaber
darf eine von einem niederen verfügte Disziplinarstrafe

nur dann aufheben oder abändern, wenn
1. die Strafe ihrer Art oder Dauer nach

ungesetzlich, oder

2. der Strafende zu deren Verhängnng nicht

befugt gewesen ift.
Solche Vergehen von Personen des Soldatenstandes,

welche sich nnr zur Disziplinar-Bestrafung
eignen, dürfen, wenn sie erst nach mehr als drei

Monaten zur Kenntniß des Vorgesetzten kommen,

als verjährt nicht mehr bestraft werden.

Ist ein Vergehen, welches hätte gerichtlich bestraft
werden sollen, nur disziplinarisch bestraft worden,
so mutz es doch noch — wenn inzwischen nicht

Verjährung eingetreten ist — gerichtlich bestraft

werden, die erlittene Disziplinarstrafe wird dann
aber auf die gerichtliche Strafe angerechnet.

Die Vollstreckung der Disziplinarstrafen muß,
sosern es die Umstände nur irgend gestatten, sogleich

nach deren Festsetzung erfolgen.
Eine Beschwerde über eine Disziplinarstrafe darf

erst nach deren Vollstreckung angebracht werden.

Auf das im deutschen Heer eingeführte Militär-
Strafverfahren für schwere Vergehen und
Verbrechen wollen wir hier nicht eingehen.

(Fortsetzung folgt.)

Keo«nnai88»iioe8 et <liäl0Kne8 militaire8 àl'usaZs
äes otneiers et sous-oWeiers às toutes
urines en esmvalzne, ou

I^e VuàeWeeum àe l'oMeier en «umpuAne en
tranyais, tlamanà et glieinanà. ?ar Lmils
Reuter, lisut. »u regiment àes earabiniers.
Lruxellss, O. UluHusràt,, 6àiteur.

Das kleine handliche, außerordentlich compendiöse
ûnd vollständige Vkàeineouin ist dem unabweisbaren

Bedürfnisse der Gegenwart angepaßt und
wird sich rasch zahlreiche Freunde nicht allein unter
den Unteroffizieren und Offizieren der französischen,

sondern auch unter denen der deutschen Schweiz erwerben,

welchen die französische Sprache nicht ganz
geläufig ist. Die Form des Dialoges in einem

militärischen Werke in drei Sprachen, nachdem die eigentliche

Materie in französischer Sprache abgehandelt,
ist uns neu, wird aber Manchem höchst willkommen
sein. Angenommen, ein deutscher Generalstabsoffizier
solle seinem französischen Vorgesetzten einen Bericht
über die Rekognoszirung eines Flusses, eines

Gebirgspasses, einex Eisenbahn u. s. w. machen, fo
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